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Frau inOberbürgermeister

Beate Kimmel

Im Hause

Sehr geehrte Frau Oberbürgermeister ,in

die Frak!onen von SPD, Linken und Grünen bitten um Aufnahme des folgenden Punktes auf die

Tagesordnung der nächsten Stadtratssitzung :am 31.8.2026

Kaiserslautern den 23.8.2026

Berichts- und Beschlussantrag: Sicherheit und Absicherung des CSD Lautre am 26. September 2026

Beschlussvorschlag:

1. Bericht zur Gefahrenbewertung und zu Schutzmaßnahmen

Die Verwaltung wird gebeten, den Stadtrat umfassend über die behördliche Gefahrenbewertung

sowie die daraus abgeleiteten Schutzmaßnahmen für den CSD Lautrezum Schutz der

Veranstaltung und ihrer Teilnehmenden am 26. September 2026 zu informieren.

Dabei soll insbesondere dargestellt werden,

1. wie die aktuelleGefährdungslagedurch die zuständige Ordnungsbehörde bewertet wird,

2. welche Sicherheits- und Schutzmaßnahmen für die Veranstaltung vorgesehen sind,

3. wie die angekündigte Gegenkundgebung sowie die allgemeine Gefährdungslage für CSD-

und andere queere Veranstaltungen in die Bewertung einfließen,

4. welche Maßnahmen insbesondere zum Schutz vor dem unbefugten Befahren des

Veranstaltungsbereichs am Schillerplatz aus Sicht der Sicherheitsbehörden erforderlich

sind,

5. und wer für die ggf. erforderlichen Zufahrtssicherungen verantwortlich ist und deren

Kosten trägt.

2. Aufnahme des CSD Lautre in die Objektliste der Stadtbildpflege

Der Stadtrat beschließt gemäß § 32 Abs. 1 GemO, den CSD Lautre schnellstmöglich in die „Objektliste

für Veranstaltungen im Rahmen des Tä!gkeitskataloges Straßenunterhaltung“ aufzunehmen, sofern die

für eine angemessene Absicherung des Veranstaltungsbereichs erforderlichen mobilen

Durchfahrtssperren nicht vollständig im Rahmen polizeilicher oder sons!ger behördlicher

Schutzmaßnahmen bereitgestellt und betrieben werden.Der Auf- und Abbau derSperren werden in

diesem Fall durch die Stadtbildpflege bereitgestellt, ohne dass dem gemeinnützigen Veranstalter hierfür

Kosten entstehen.

Die Verwaltung und die Werkleitung der Stadtbildpflege werden beau%ragt, den Beschluss

rechtzei!g für den CSD am 26. September 2026 umzusetzen und die hierfür notwendigen

organisatorischen Vorbereitungen unverzüglich zu treffen.
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Begründung

Der CSD Lautre ist eine ehrenamtlich organisierte Veranstaltung von besonderer gesellscha%licher

Bedeutung für Kaiserslautern. 2026 ist er zudem Teil des offiziellen Programms zum 750-jährigen

Stadtjubiläum. Er steht für Vielfalt, Gleichberech!gung, Demokra!e, gesellscha%lichen Zusammenhalt und

die Sichtbarkeit queerer Menschen in Kaiserslautern und der Region.

Zugleich besteht ein besonderes : Queerfeindliche Stra%aten nehmen bundesweit deutlichSchutzbedürfnis

zu, der gemeinsam von Bundeskriminalamt und Bundesinnenministerium veröffentlichte Lagebericht zur

Sicherheit von LSBTIQ* spricht ausdrücklich von einem "besorgniserregenden Ans!eg queerfeindlicher

Stra%aten". Der Anschlag im Umfeld des Berliner CSD am 25. Juli 2026 hat die Notwendigkeit einer

sorgfäl!gen Bewertung des Schutzes von CSD-Veranstaltungen nochmals drama!sch vor Augen geführt.

Für den CSD Lautre ist eine Gegenkundgebung aus dem rechtsextremen Spektrum angekündigt.

Die Auslegungshinweise des Landes zu § 26 POG nennen die Teilnahme von Personen, die einer

besonderen Gefährdung durch Anschläge oder Angriffe unterliegen, ausdrücklich als Kriterium für ein

erhöhtes Gefährdungspoten!al. Außerdem sind laut Auslegungshinweisen für die Bewertung unter

anderem Personendichte, Strahlkra% der Veranstaltung und die örtliche Zufahrtssitua!on, etwa breite,

geradlinige Zufahrtsstraßen, zu berücksich!gen. Beim CSD Lautreauf dem Schillerplatz können damit

mehrere Kriterien zusammentreffen, die für ein sprechen.erhöhtes Gefährdungspoten"al

Die Gefahrenbewertung und die daraus abzuleitenden Schutzmaßnahmen liegen in der Verantwortung der

zuständigen Behörden der Stadt. Der Stadtrat hat jedoch die Verantwortung, diese Bewertung kri!sch

nachzuvollziehen und im Rahmen seiner Zuständigkeiten über den Einsatz städ!scher Mi( el und

Infrastruktur zu entscheiden.

Dies gilt insbesondere für den Schutz vor gezielten Fahrzeugangriffen. Wird ein technischer Zufahrtsschutz

behördlich für erforderlich gehalten, stellen die Auslegungshinweise zu § 26 POG klar, dass

Hochgeschwindigkeitseinfahrten keine veranstaltungstypische Gefahr sind, sondern ihre Abwehr eine

originär staatliche Aufgabe ist. Diese Verantwortung darf weder organisatorisch noch finanziell auf den

Veranstalter verlagert werden.

Wird ein solcher Zufahrtsschutz behördlich nicht vorgesehen, soll dem CSD Lautre angesichts seines

besonderen Gefährdungspoten!als dennoch ermöglicht werden, die Veranstaltung zusätzlich

abzusichern.Eine vergleichbare Unterstützung erhalten mit „Alles muss raus“ und dem KVK bereits andere

nicht-städ!sche Veranstaltungen. Hier sehen wir die Stadt und den Stadtrat in der Verantwortung, die

vorhandenen Möglichkeiten zum Schutz einer besonders exponierten Veranstaltung auszuschöpfen.

Für einen notwendigen Zufahrtsschutz stehen der Stadt eigene mobile Durchfahrtssperren zur Verfügung,

für deren Anschaffung der Stadtrat im März 2025 außerplanmäßig 300.000 Euro bereitgestellt hat.Die

Zus!mmung des Stadtrats erfolgte ausdrücklich unter der Prämisse, dass diese nicht nur bei städ!schen

Großveranstaltungen, sondern ebenso zum Schutzpoli"scher und gemeinnütziger, besonders exponierter

Veranstaltungen, etwa auf dem Schillerplatz, eingesetzt werden können.Bürgermeister Manfred Schulz hat

dies in der öffentlichen Beratung ausdrücklich zugesagt.

Für den CSD würden im benö!gten Umfang 500 Euro Miete sowie entsprechend der am 14.01.2026 an die

Frak!onen versendeten Kostenansätze etwa 5.500 Euro für Auf- und Abbau durch die

Stadtbildpflegeanfallen. Für den ehrenamtlich organisierten CSD ist eine solche zusätzliche Belastung

durch Auf- und Abbaukosten nicht selbst zu tragen.Vor diesem Hintergrund halten wir es für sachgerecht,

den Auf- und Abbau wie bei vergleichbaren Veranstaltungen über die Objektliste der Stadtbildpflege

abzuwickeln.

Für die Frak!onen SPD, Linke und Grüne:
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